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(54) MONTAGEHILFE UND VERFAHREN ZUR MONTAGE EINES MARKISENKASTENS

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Monta-
gehilfe (1) zur Montage eines Markisenkastens (2) an
einer Überdachungsvorrichtung, insbesondere für eine
Markise über einer Überdachungsvorrichtung (3), mit
einem Basiselement (5), das zur temporären Befesti-
gung an einer Ausfachung (6) der Überdachungsvor-
richtung und/oder an einem Sparren (7) ausgebildet ist

und mit einem Adapterelement (8), das an dem Basis-
element (5) fixiert ist und eine Kontaktseite (9) zur Auf-
lage des Markisenkastens (2) aufweist, wobei die Kon-
taktseite (9) eine an den Markisenkasten (2) angepasst
Kontur aufweist. Die vorliegende Erfindung betrifft ferner
einVerfahrenzurMontageeinesMarkisenkastens (2)mit
dieser Montagehilfe (1).
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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Monta-
gehilfe zur Montage eines Markisenkastens an einer
Überdachungsvorrichtung. Des Weiteren betrifft die Er-
findung ein Verfahren zur Montage eines Markisenkas-
tens an einer Überdachungsvorrichtung.

TECHNISCHER HINTERGRUND

[0002] Allgemeine Markisen sind in einem eingefahre-
nen Zustand in einemMarkisenkasten gelagert und kön-
nen ausgefahren werden, wobei durch einen Zugbalken
die Markise in einem ausgefahrenen Zustand gespannt
wird. Oftmals werden Markisen, beispielsweise bei Tar-
reassenüberdachungen oder Wintergärten, unter oder
über einer Dachkonstruktion angebracht, insbesondere
zumUnterspannenoderÜberspanneneinerAusfachung
der Dachkonstruktion. Die Markise kann dann entlang
der Überdachung ausgefahren werden.
[0003] Bei sogenannten Aufdachmarkisen, die ober-
halb der Ausfachung bzw. der Überdachungsvorrichtung
verlaufen, muss die relativ schwere Markise (typischer-
weise circa60‑100kg)mit demMarkisenkastenoberhalb
der Ausfachung und oberhalb der Sparren angeordnet
werden, bevor die Führungsschienen der Markise mit
dem Markisenkasten verbunden werden können. Die
Montage ist dadurch für die Monteure bislang enorm
kraftaufwändig. Zudem stellt die Montage eine Gefahr
für die Monteure dar, die Freihand in einer Höhe der
Überdachung, meist in einer Höhe von 3 m bis 4 m,
denMarkisenkasten ausrichten und haltenmüssen. Auf-
grund von unterschiedlichen Neigungswinkeln der Über-
dachungsvorrichtung, wie beispielsweise in einem Be-
reich von 2° bis 30°, kann die Montage zusätzlich kom-
pliziert und gefährlich sein.
[0004] Bei bekannten Vorrichtungen oder Verfahren
werden die Führungsschienen zuerst fest montiert und
anschließend die schwereMarkise, umfassend denMar-
kisenkastenmit Antrieb und darin aufgewickeltemMarki-
sentuch, in die Schiene eingefädelt und befestigt. Dabei
sind beispielsweise seitliche Schwerter vorgesehen, um
dieMontage zu erleichtern. Nachteilig ist dadurch jedoch
eine sehr genaue Ausrichtung des noch nicht montierten
Markisenkastens notwendig, um ein Verkanten mit den
Führungsschienen zu verhindern. Insbesondere muss
daher der Winkel sowie die Position des Markisenkas-
tens in einem "losen Zustand" exakt ausgerichtet wer-
den.
[0005] Eine Bodenmontage des Markisenkastens mit
den Führungsschienen ist in der Regel nicht möglich, da
dies einen Kran erfordert und dennoch eine Torsionsver-
schiebung der zusammengesetzten Konstruktion bei
dem Transport auf die Überdachung kaum vermieden
werden kann. Insbesondere gestaltet sich die Montage
der Markise daher als sehr schwierig und gefährlich für

die Monteure, wobei ein Herunterfallen der Markise in
jedem Fall verhindert werden muss.
[0006] Dies ist ein Zustand, den es zu verbessern gilt.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0007] Vor diesem Hintergrund liegt der vorliegenden
Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine verbesserte Mon-
tagemöglichkeit von Markisen an Überdachungen anzu-
geben.
[0008] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe durch
eine Montagehilfe mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 1 und/oder durch ein Verfahren mit den Merk-
malen des Patentanspruchs 9 gelöst.
[0009] Demgemäß ist vorgesehen:

- Eine Montagehilfe zur Montage eines Markisenkas-
tens an einer Überdachungsvorrichtung, insbeson-
dere für eine Markise über einer Überdachungsvor-
richtung, mit einem Basiselement, das zur temporä-
ren Befestigung an einer Ausfachung der Überda-
chungsvorrichtung und/oder an einem Sparren aus-
gebildet ist und mit einem Adapterelement, das an
dem Basiselement fixiert ist und eine Kontaktseite
zur Auflage des Markisenkastens aufweist, wobei
die Kontaktseite eine an den Markisenkasten ange-
passt Kontur aufweist.

- Ein Verfahren zur Montage eines Markisenkastens
an einer Überdachungsvorrichtung, insbesondere
für eine Markise über einer Überdachungsvorrich-
tung, aufweisend die folgenden Schritte: Befestigen
zumindest einer Montagehilfe an einer Ausfachung
der Überdachungsvorrichtung und/oder an einem
Sparrenmit einemBasiselement,wobeieinAdapter-
element an dem Basiselement fixiert ist und eine
Kontaktseite zur Auflage des Markisenkastens auf-
weist, wobei die Kontaktseite eine an den Markisen-
kasten angepasst Kontur aufweist, und Auflegen
desMarkisenkastens auf die zumindest eineMonta-
gehilfe, wobei der Markisenkasten durch die Kontur
in einem Montageschritt sicher abgestützt gehalten
ist.

[0010] Die der vorliegenden Erfindung zugrundelie-
gende Erkenntnis besteht darin, dass durch eine Monta-
gehilfe, die nach Montage der Markise wieder entfernt
wird, eine erleichterte ausgerichtete Montage der Mar-
kise erfolgen kann. Dadurch, dass der Markisenkasten,
der ein hohes Gewicht aufweist, während der Montage
abgestützt werden kann, kann ein Monteur den Marki-
senkasten ohne großen Kraftaufwand bezüglich einer
Überdachungsvorrichtung ausrichten und anschließend
montieren.
[0011] Die der vorliegenden Erfindung zugrundelie-
gende Idee besteht nun darin, eine Montagehilfe auszu-
bilden, die für unterschiedlich geformte Markisenkästen
verwendetwerden kannunddieMarkise durch IhreForm
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in der vorbestimmten Montageposition hält und ausrich-
tet. Dazu ist ein Adapterelement vorgesehen, das eine
Kontaktseite zur Kontaktierung mit einem beliebigen
Markisenkasten aufweist, wobei die Kontaktseite eine
Kontur aufweist, die an die Form des Markisenkastens
angepasst werden kann. Insbesondere kann es sich bei
der Kontur um eine für die Ausrichtung und Abstützung
eines vorbestimmten Markisenkastens speziell ausge-
legte Kontur handeln.
[0012] Die Montagehilfe kann im Montageprozess als
sichere Stütze dienen, wobei der Markisenkasten exakt
in der Position ausgerichtet angeordnet werden kann, in
welcher dieser für die anschließende Montage der Füh-
rungsschienen ausgerichtet sein muss. Erfindungsge-
mäß wird in der Montagereihenfolge somit zuerst der
Markisenkasten mittels der Montagehilfe positioniert
und anschließend werden erst die Markisenschienen
an der Überdachung montiert. So kann bei einer Auf-
dachmarkise der Markisenkasten quasi abgelegt wer-
den, insbesondere vorbestimmt beabstandet und aus-
gerichtet zu derÜberdachungsvorrichtung abgelegtwer-
den, wobei anschließend die vergleichsweise leichten
Führungsschienen auf der Überdachungsvorrichtung
montiert werden können. Dabei kann ein Verrutschen
des Markisenkastens verhindert werden, da dieser über
das Adapterelement sicher gehalten ist. Eine exakte
Ausrichtung und Feinjustage des Markisenkastens zu
den Führungsschienen kann dadurch sicher und kom-
fortabel umgesetzt werden. Abschließend werden vor-
zugsweisederMarkisenkastensamtdenMarkisenschie-
nen parallel zu den Sparren bzw. der Ausfachung in
RichtungdesWandanschlusses verschobenund in einer
Endposition fixiert. Die Montagehilfe kann dann entnom-
men und für weitere Montagen wiederverwendet wer-
den.
[0013] Es handelt sich bei der erfindungsgemäßen
Montagehilfe insbesondere um kein Befestigungsmittel
für den Markisenkasten. Vielmehr handelt es sich insbe-
sondere um ein Stütz‑ und Ausrichtelement in einer
Zwischenposition während des Montageprozesses.
[0014] Das Basiselement ist daher lediglich zur tem-
porären Befestigung an der Überdachungsvorrichtung
vorgesehen. Dabei kann das Basiselement beispiels-
weise auf eine Ausfachung aufgelegt werden. Des Wei-
teren kann das Basiselement auf einen Sparren aufge-
legt oder in diesen eingeschoben werden. Ebenso kann
das Basiselement an einem Sparren eingehakt werden,
oder mit diesem verspannt, verklemmt oder verschraubt
werden. Nach der Montage wird es wieder gelöst und
entfernt. Das Basiselement ist insbesondere aus einem
formsteifen Material ausgeformt, insbesondere aus ei-
nem Metallmaterial oder aus einem Aluminiummaterial.
Das Basiselement dies dabei zur Abtragung der Kräfte,
wobei das Basiselement die Kräfte aus dem Markisen-
kasten in die Sparren bzw. in die Ausfachung einleiten
kann.
[0015] DasAdapterelement ist insbesondere lösbaran
dem Basiselement fixiert. Dadurch können unterschied-

liche Adapterelemente mit demselben Basiselement
kombiniert werden. Das Adapterelement dient insbeson-
dere dazu, die Montagehilfe für unterschiedlich ausge-
formte Markisenkästen auszubilden. Dazu weist das
Adapterelement eine Kontaktseite auf, die individuell
ausgestaltet sein kann. So ist an der Kontaktseite eine
an denMarkisenkasten angepasste Kontur vorgesehen,
die beispielsweise eine Negativform einer Oberflächen-
seite des Markisenkastens entsprechen kann. Die Kon-
tur ist insbesondere derart ausgestaltet, dass der Marki-
senkasten auf die Kontaktseite aufgelegt werden kann,
wobei ein Verrutschen relativ zu dem Adapterelement
verhindert wird. So kann die Kontur beispielsweise U-
förmig ausgeformt sein, insbesondere eineRampenform
aufweisen.
[0016] Das Adapterelement ist insbesondere aus ei-
nem Schaumstoffmaterial ausgeformt. Dies bietet Vor-
teile, da dieses kostengünstig hergestellt werden kann.
Insbesondere kannSchaumstoff einfachgefrästwerden,
was die Ausformung von unterschiedlichen Konturen
sowie individuelle Konturanpassungen kostengünstig
umsetzbar macht. Ggfs. erlaubt eine solche Gestaltung
auch eine einfache händische Anpassung oder Nach-
arbeit des Monteurs, um auf individuelle Gegebenheiten
reagieren zu können.
[0017] DesWeiteren kann durch denSchaumstoff ver-
mieden werden, dass der Markisenkasten eine ober-
flächliche Beschädigung, insbesondere in Form von
Kratzern, erfährt, wenn diese auf dem Adapterelement
aufgelegt wird. Ferner bietet dieser einen hohen Rei-
bungskoeffizienten, um den einmal darauf abgelegten
Markisenkasten sicher zu halten.
[0018] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungenergebensichausdenweiterenUnteransprüchen
sowie aus der Beschreibung unter Bezugnahme auf die
Figuren der Zeichnung.
[0019] In einer vorteilhaften Ausführungsform kann
das Basiselement eine Aussparung aufweisen, mit wel-
cher das Basiselement auf den Sparren ausgerichtet
aufsetzbar ist. Insbesondere ist das Basiselement auf
den Sparren in einer einzigen vorbestimmten Ausrich-
tung aufsetzbar, sodass Montagefehler ausgeschlossen
sind. Die Aussparung kann an des Sparren angepasst
ausgeformt sein, insbesondere U-förmig und/oder bei-
spielsweise einen rechteckigen oder quadratischen oder
V-Förmigen Querschnitt aufweisen. Dadurch kann das
Basiselement von oben oder seitlich auf einen Sparren
aufgeschoben bzw. aufgesteckt werden. Die Ausspa-
rung kann an die Form des Sparrens als teilweise Ne-
gativform angepasst sein.
[0020] Gemäß einer Ausführungsform ist an der Ober-
fläche der Aussparung eine Gummierung bzw. eine ver-
gleichbare Materialschicht als eine Art Schoner vorge-
sehen, sodass ein Verkratzen oder sonstige Beschädi-
gung oder optische Beeinträchtigung des Sparrens
durch die Montagehilfe, insbesondere beim Aufstecken,
verhindert wird.
[0021] In einer vorteilhaften Ausführungsform kann an
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dem Basiselement eine Spannvorrichtung angeordnet
sein, die zur Befestigung des Basiselements an dem
Sparren ausgebildet ist. Dadurch kann eine Positionie-
rung der Montagehilfe an einer gewünschten Position an
dem Sparren gewährleistet werden. Insbesondere kön-
nen mehrere Montagehilfen nebeneinander angeordnet
werden, wobei diese auf einem selben Abschnitt bezüg-
lich der jeweiligen Längsachse des jeweiligen Sparrens
angeordnet werden können. Dadurch kann eine Aus-
richtung desMarkisenkastens, insbesondere orthogonal
zu den Sparren, ermöglicht werden.
[0022] In einer vorteilhaftenAusführungsformkanndie
Spannvorrichtung zumindest eine Klemmschraube auf-
weisen. Die Klemmschraube kann insbesondere als
Sterngriffschraube ausgeführt sein, sodass diese vor
Ort werkzeugfrei montiert sowie demontiert werden
kann. Die Klemmschraube kann beispielsweise gegen-
überliegend zu demSterngriff ein Druckstück aufweisen,
das insbesonderemit einer gummiertenOberfläche aus-
gebildet ist. Mit diesem Druckstück kann die Klemm-
schraube gegen den Sparren pressen, wenn diese an-
gezogenwird,wodurchdieMontagehilfeandemSparren
in einer gewünschten Position fixiert werden kann.
[0023] In einer vorteilhaftenAusführungsformkanndie
Aussparung des Basiselements mit einem Schoner, ins-
besondere einer Gummierung, zur Vermeidung von
Montagespuren am Sparren ausgekleidet sein, wobei
insbesondere die Spannvorrichtung innen gegen den
Schoner drückende Druckstücke aufweist. Bevorzugt
sind an allen Kontaktflächen, mit welchen das Basisele-
ment den Sparren kontaktiert, Schoner vorgesehen, so-
dass eine Beschädigung des Sparrens bei der Montage
und Demontage der Montagehilfe vermieden werden
kann. Bevorzugt kann der Schoner weiterhin dazu bei-
tragen, die Geometrie der Aussparung passend zu der
Geometrie des Sparrens auszuformen. Dabei können
unterschiedliche Schoner in die Aussparung eingesetzt
werden, um das Basiselement mit unterschiedlichen
Sparren kompatibel auszuführen.
[0024] In einer vorteilhaften Ausführungsform kann
das Basiselement zumindest zwei Befestigungsarme
aufweisen, die zur Auflage auf und/oder Befestigung
aneinerAusfachungausgebildet sind. Ineinerderartigen
Ausführungsform wird das Basiselement daher bevor-
zugt nicht an einemSparren befestigt, sondern direkt auf
die Ausfachung aufgelegt. Dadurch ist die Montagehilfe
universell einsetzbar und insbesondere unabhängig von
vorhandenen Sparren an der Überdachungsvorrichtung
fixierbar. Das Basiselement weist insbesondere eine Art
Brücke auf, wobei an gegenüberliegenden Seiten die
beiden Befestigungsarme vorgesehen sind. Beispiels-
weise können auf jeder Seite zwei Befestigungsarme
vorgesehen sein. Die Arme können beispielsweise mit
einer Gummierung versehen sein, um eine Beschädi-
gung der Ausführung zu verhindern. Insbesondere sind
die Befestigungsarme bezüglich eines mittleren Ab-
schnitts des Basiselements abgewinkelt ausgeführt, so-
dass ein mittlerer Abschnitt nicht mit der Ausfachung in

Kontakt kommt. Der mittlere Abschnitt dient insbeson-
dere zur Fixierung des Adapterelements, wobei dieses
wie zuvor beschrieben ausgeführt sein kann.
[0025] In einer vorteilhaften Ausführungsform kann an
den Befestigungsarmen jeweils zumindest ein Vakuum-
befestigungselement vorgesehen sein, das zur lösbaren
Fixierung des Basiselements an der Ausfachung ausge-
bildet ist. Die Vakuumbefestigungselemente können als
eine Art Saugnapf ausgeführt sein, und weisen insbe-
sondere ein Hebelelenelement auf, über welches die
Vakuumbefestigungselemente werkzeugfrei gelöst oder
fixiert werden können.
[0026] In einer vorteilhaften Ausführungsform können
das Basiselement und das Adapterelement über eine
formschlüssige Kontur miteinander lösbar fixiert sein.
SokannandemBasiselement beispielsweiseeinZapfen
mit einem Fortsatz vorgesehen sein, der in eine entspre-
chende Ausnehmung mit einem Hinterschnitt in dem
Adapterelement eingeschoben werden kann, um die
beiden Elemente miteinander zu verbinden. Somit kann
durch eine geometrische Ausgestaltung eine kosten-
günstige und werkzeugfreie Verbindung des Basisele-
ments mit dem Adapterelement hergestellt werden, wo-
bei insbesondere auch unterschiedliche Materialien ein-
fachund schnellmiteinander verbundenwerden können.
Dies ist insbesondere vorteilhaft, wenn das Adapterele-
ment ausgetauscht werden soll, da eine andere Geo-
metrie für einen anderen Markisenkasten benötigt wird.
Des Weiteren kann eine Aussparung mit einem Hinter-
schnitt in dem Basiselement vorgesehen sein, in welche
ein Zapfen mit einem Fortsatz des Adapterelements ein-
greifen kann.
[0027] In einer vorteilhaftenAusführungsformkanndie
Kontur eine Schwalbenschwanzverbindung ausbilden.
Dadurch kann ein Zapfen mit einem Fortsatz sowie eine
Aussparung mit einem Hinterschnitt durch eine einfache
Geometrie, die insbesondere kostengünstig herstellbar
ist, umgesetzt werden.
[0028] In einer vorteilhaftenAusführungsformkannein
Sicherungselement vorgesehen sein, das an demBasis-
element lösbar fixiert werden kann und zur temporären
Befestigung desMarkisenkastens an demBasiselement
vorgesehen ist. Das Sicherungselement kann als eine
Art Kabel bzw. Sicherungsschnur oder Spannelement
ausgeführt sein, insbesondere als Stahlseil. Im Falle
eines Stahlseils ist dieses insbesondere mit einer Gum-
mierung versehen, sodass eine Beschädigung des Mar-
kisenkastens, insbesondere durch Kratzer, vermieden
wird. Das Sicherungselement kann weiterhin an einer
Öse bzw. einem Haken mit dem Basiselement temporär
verbunden werden, um während der Montage den Mar-
kisenkasten anderMontagehilfe zu fixieren. Sokanndas
Sicherungselement um den Querschnitt des Markisen-
kastens herumgeführt werden, undmit beiden Enden an
entsprechendenHakenbzw.ÖsenandemBasiselement
temporär fixiert bzw. eingehängt werden.
[0029] In einer vorteilhaftenAusführungsformdesVer-
fahrens kann nach Auflegen des Markisenkastens auf
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derMontagehilfe einSicherungselement zur temporären
Befestigung des Markisenkastens an der Montagehilfe
angebracht werden. Dieses kann wie oben beschrieben
ausgeführt sein. Nach der Montage kann das Siche-
rungselement von den Haken bzw. Ösen einfach gelöst
werden.
[0030] In einer vorteilhaftenAusführungsformdesVer-
fahrens kann die zumindest eine Montagehilfe an der
Ausfachung und/oder an dem Sparren montiert werden,
bevor Führungsschienen der Markise an demMarkisen-
kasten montiert werden. Folglich wird zunächst der Mar-
kisenkasten ausgerichtet auf die Sparren bzw. die Aus-
sparungaufgelegt, bevordieFührungsschienenmontiert
werden. Vorteilhafterweise muss dadurch der Markisen-
kasten nicht frei gehalten werden, um die Markise in die
Führungsschienen einzufühlen.
[0031] In einer vorteilhaftenAusführungsformdesVer-
fahrens kann eine Höhe der Montagehilfe an eine Höhe
von Halterungen für Führungsschienen angepasst sein,
oderumgekehrt.DadurchkannderMarkisenkastenauch
bei unterschiedlichen Ausgestaltungen in der gleichen
Höhe wie die Führungsschienen bezüglich der Überda-
chungsvorrichtung montiert werden. Werden die Füh-
rungsschienen anschließend mit dem Markisenkasten
verbunden, so ist die Gesamtkonstruktion, d. h. der Mar-
kisenkasten samt Führungsschienen, über die Halterun-
gen der Führungsschienen gestützt. Folglich kann der
Markisenkasten in Richtung einerMontagewand entlang
der Halterungen verschoben werden, da die Führungs-
schienen über die Halterungen in einer gewünschten
Ausrichtung und Höhe gleiten können, bevor diese end-
gültig fixiert werden.
[0032] In einer vorteilhaftenAusführungsformdesVer-
fahrens kanndie zumindest eineMontagehilfe beabstan-
det zu einer Montagewand für eine Endmontage des
Markisenkastens an der Ausfachung oder an dem Spar-
ren montiert werden. Dies bietet insbesondere Vorteile,
da die Montagehilfe daher unabhängig von einer Dach-
neigung ausgeformt sein kann. Es ist lediglich entschei-
dend, in welchem Abstand der Markisenkasten von den
Sparren bzw. von der Ausformung montiert wird, ohne
dass die Montagehilfe die Montagewand kontaktiert. So
kann derMarkisenkastenweiterhin in einer ergonomisch
gut zugänglichenPosition auf der Überdachungsvorrich-
tung ausgerichtet und abgestützt werden, was bei der
Montage weitere Vorteile bringt.
[0033] In einer vorteilhaftenAusführungsformdesVer-
fahrens kann der Markisenkasten nach der Montage der
Führungsschienen in eine Endposition zur Montage an
dieMontagewand verschobenwerden,wobei dieMonta-
gehilfe freigegeben wird und demontiert werden kann.
Dabei gleiten die Führungsschienen insbesondere über
die Halter, die an den Sparren angeordnet sind, um die
Führungsschienen zu halten bzw. zu führen.
[0034] Da die Montagehilfe wieder demontiert werden
kann, kann diese für eineweitereMontage einer anderen
Markise an einer weiteren Überdachungsvorrichtung
eingesetzt werden. Dabei kann beispielsweise auch

dasAdapterelement ausgetauschtwerden, falls derMar-
kisenkasten eine abweichende Geometrie aufweisen
sollte.
[0035] In einer weiteren Ausführung könnte ebenso
das Basiselement ausgetauscht werden, falls die Spar-
ren der Überdachungsvorrichtung eine andere Geomet-
rie aufweisen, oder die Montagehilfe auf einer Ausfa-
chung abgestützt werden muss.
[0036] In einer vorteilhaftenAusführungsformdesVer-
fahrens können zumindest zwei Montagehilfen beab-
standet zueinander an der Ausfachung und/oder an
demSparrenmontiert werden. Dadurch kann eine siche-
re Lagerung des Markisenkastens an zumindest zwei
Stützpunkten umgesetzt werden. Selbstverständlich
sind auch drei oder mehr Montagehilfen denkbar.
[0037] Die obigen Ausgestaltungen und Weiterbildun-
gen lassen sich, sofern sinnvoll, beliebig miteinander
kombinieren. Insbesondere sind sämtliche Merkmale
der Montagehilfe mit dem Verfahren zur Montage kom-
binierbar, und umgekehrt. Weitere mögliche Ausgestal-
tungen,Weiterbildungen und Implementierungen der Er-
findung umfassen auch nicht explizit genannte Kombi-
nationen von zuvor oder im Folgenden bezüglich der
Ausführungsbeispiele beschriebenen Merkmale der Er-
findung. Insbesondere wird dabei der Fachmann auch
Einzelaspekte als Verbesserungen oder Ergänzungen
zu der jeweiligen Grundform der vorliegenden Erfindung
hinzufügen.

INHALTSANGABE DER ZEICHNUNG

[0038] Die vorliegende Erfindung wird nachfolgend
anhandder indenschematischenFigurenderZeichnung
angegebenen Ausführungsbeispiele näher erläutert. Es
zeigen dabei:

Fig. 1 ein Basiselement in einer möglichen Aus-
führungsform;

Fig. 2 ein Adapterelement in einer möglichen Aus-
führungsform;

Fig. 3 eine Ausführungsform einer Montagehilfe;
Fig. 4 die Ausführungsform aus Fig. 3 in einer wei-

teren Darstellung;
Fig. 5 unterschiedliche Ausführungsformen von

Montagehilfen;
Fig. 6 zwei Montagehilfen montiert an zwei Spar-

ren;
Fig. 7 eine weitere Ansicht aus Fig. 6;
Fig. 8 eine Montagehilfe mit einem Sicherungsele-

ment;
Fig. 9 einen Montageschritt bei Montage einer Mar-

kise;
Fig. 10 einen weiteren Montageschritt bei Montage

einer Markise;
Fig. 11 einen weiteren Montageschritt bei Montage

einer Markise;
Fig. 12 eine weitere Ausführungsform einer Monta-

gehilfe; und

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



6

9 EP 4 571 012 A1 10

Fig. 13 eine weitere Ansicht der Ausführungsform
aus Fig. 12.

[0039] Die beiliegenden Figuren der Zeichnung sollen
ein weiteres Verständnis der Ausführungsformen der
Erfindung vermitteln. Sie veranschaulichen Ausfüh-
rungsformen und dienen im Zusammenhang mit der Be-
schreibung der Erklärung von Prinzipien und Konzepten
der Erfindung. Andere Ausführungsformen und viele der
genannten Vorteile ergeben sich im Hinblick auf die
Zeichnungen. Die Elemente der Zeichnungen sind nicht
notwendigerweise maßstabsgetreu zueinander gezeigt.
[0040] In den Figuren der Zeichnung sind gleiche,
funktionsgleiche und gleich wirkende Elemente, Merk-
male und Komponenten - sofern nichts Anderes ausge-
führt ist - jeweils mit denselben Bezugszeichen verse-
hen.

BESCHREIBUNG VON AUSFÜHRUNGSBEISPIELEN

[0041] Fig. 1 zeigt ein Basiselement 5 in einer mögli-
chen Ausführungsform. Das Basiselement 5 ist zur tem-
porären Befestigung an einer Ausfachung einer Über-
dachungsvorrichtung und/oder an einem Sparren aus-
gebildet. Das Basiselement 5 ist insbesondere aus ei-
nem formstabilen Material ausgeformt, wie insbesonde-
re einem Metallmaterial oder Aluminiummaterial.
[0042] An einer Unterseite des Basiselements 5 ist
eine Aussparung 11 vorgesehen, sodass das Basisele-
ment 5 auf einen Sparren aufgeschoben oder eingeclipst
werden kann. Auf einer Oberseite des Basiselements 5
ist eine formschlüssige Kontur 15 vorgesehen, die ins-
besondereschwalbenschwanzförmigausgebildet ist.Mit
derKontur 15 kanneinAdapterelement 8, beispielsweise
dargestellt in Figur 2,mit demBasiselement 5 verbunden
werden. Dazu weist das Adapterelement 8 eine kom-
plementäre Kontur 15 auf, die insbesondere auch
schwalbenschwanzförmig ausgeformt ist.
[0043] Das Adapterelement 8 kann unterschiedliche
Ausgestaltungen aufweisen, sodass unterschiedliche
Adapterelemente 8 mit unterschiedlichen Basiselemen-
ten 5 kombiniert werden können. Dadurch kann eine
Montagehilfe 1bereitgestelltwerden, die für unterschied-
liche Sparrengeometrien sowie unterschiedliche Marki-
senkästen verwendet werden kann. Das Adapterele-
ment 8 weist weiterhin eine Kontaktseite 9 auf, auf der
eine Kontur 10 ausgeformt ist. Die Kontur 10 kann bei-
spielsweise U-förmig ausgebildet sein, oder eine Ram-
pengeometrie bzw. eine Rampe aufweisen. Durch die
Kontur 10 kann eine Art Negativform einer Oberfläche
des Markisenkastens 2 ausgeformt werden, sodass der
Markisenkasten 2 sicher aufgelegt bzw. sicher gehalten
werden kann.
[0044] An dem Basiselement 5 können weiterhin an
unterschiedlichen Seitenflächen Haken 17 bzw. Ösen
vorgesehen sein, die zur Anbringung eines Sicherungs-
elements 16 dient, das insbesondere als eine Art Kabel,
Spannelement und/oder Stahlseil ausgeformt ist, und

das mit einer Gummierung ausgestattet sein kann.
[0045] Fig. 2 zeigt unterschiedliche Adapterelemente
8. Die Adapterelemente 8 weisen eine unterschiedliche
Höhe auf, sodass die Höhe der Montagehilfe 1 an die
Höhe angepasst werden kann, in welcher der Markisen-
kasten2beabstandet zuderÜberdachungsvorrichtung3
montiert werden soll. Das Adapterelement 8 ist insbe-
sondere aus einemSchaumstoffmaterial hergestellt, und
kann dadurch kostengünstig gefräst werden. Ebenso
kann dadurch die Kontur 10 individuell angepasst wer-
den, wobei auch Konturen 10 möglich sind, die von der
dargestellten Geometrie abweichen.
[0046] Fig. 3 zeigt eine Ausführungsform einer Monta-
gehilfe 1 vor dem Zusammenbau des Basiselements 5
und des Adapterelements 8. Es ist erkennbar, dass das
Adapterelement 8 seitlich in das Basiselement 5 einge-
schoben wird.
[0047] Fig. 4 zeigt die Ausführungsform aus Fig. 3 in
einer weiteren Darstellung. Dabei ist der zusammenge-
baute Zustand dargestellt. In einer Ausführungsform
können weiterhin Seitenbegrenzungen 18 vorgesehen
sein, die eine Positionierung des Adapterelements 8
relativ zudemBasiselement 5gewährleisten.DieSeiten-
begrenzungen 18 können als Hebel oder Kragarm aus-
geführt sein. Die Seitenbegrenzungen 18 können punk-
tuell gelagert sein. Die Seitenbegrenzungen 18 können
bezüglich einem Fixpunkt rotieren, um einerseits das
Aufschieben des Adapterelements 8 zu ermöglichen,
und andererseits ein Verschieben des Adapterelements
8 relativ zu dem Basiselement 5 zu unterbinden.
[0048] Fig. 5 zeigt unterschiedliche Ausführungsfor-
men von Montagehilfen 1. Dabei sind die unterschied-
lichenAdapterelemente 8 ausFigur 2 eingesetzt, umden
Markisenkasten in einer entsprechenden Höhe bezüg-
lich der übrigen Bauelemente der Überdachungsvorrich-
tung 3 zu positionieren. Die Montagehilfe 1 ist jeweils an
einemSparren 7montiert, wobei das Basiselement 5 der
Montagehilfe 1 auf den Sparren aufgeschoben werden
kann, beispielsweise seitlich oder von oben. Nach Mon-
tage der Montagehilfe 1 an einem Sparren 7 kann der
Markisenkasten 2, wie in Figur 8 dargestellt, auf die
Kontaktseite 9desAdapterelements 8aufgelegtwerden.
[0049] Fig. 6 zeigt zwei Montagehilfen 1 montiert an
zwei Sparren 7. Die zwei Montagehilfen 1 bilden zwei
Fixpunkte aus, auf welche der Markisenkasten 2 ausge-
richtet abgelegt werden kann. Wie in der Darstellung
gezeigt, wird der Markisenkasten demnach schwebend
über der Überdachungsvorrichtung 3montiert, wobei die
Sparren 7 als Abstützung für die Montagehilfe 1 verwen-
det werden. In einer weiteren Ausführungsform, bei-
spielsweise nach Figur 14, kann die Montagehilfe eben-
so auf der Ausfachung 6 aufgestützt werden, die zwi-
schen den Sparren 7 angeordnet ist, beispielweise ge-
zeigt in Figur 11.
[0050] In Fig. 7 ist erkennbar, dass an den Basisele-
ment 5 Klemmschrauben 21 vorgesehen sind, um das
Basiselement 5 an dem Sparren 7 klemmend zu halten.
Die Klemmschrauben 21 sind insbesondere als Stern-
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griffschrauben ausgeführt, und weisen Druckstücke auf,
die im angezogenen Zustand der Schrauben gegen den
Sparren 7 pressen. Des Weiteren kann eine davon ab-
weichende Spannvorrichtung 12 vorgesehen sein, die
eine temporäre Fixierung der Montagehilfe 1 an dem
Sparren7ermöglicht. In einerweiterenAusführungsform
kann lediglich eineKlemmschraube 21 vorgesehen sein.
Diese kann beispielsweisemittig an demBasiselement 5
vorgesehen sein.
[0051] Fig. 8 und 9 zeigt eineMontagehilfe 1mit einem
Sicherungselement 16. In dem dargestellten Montage-
schritt ist der Markisenkasten 2 auf der Kontaktseite 9
des Adapterelements 8 aufgelegt, wobei erkennbar ist,
dass der Markisenkasten 2 und das Adapterelement 8
komplementäre Oberflächen aufweisen. Durch die Nei-
gung der Überdachungsvorrichtung 3 in Verbindung mit
derKontur 10wird derMarkisenkasten 2daher sicher auf
derMontagehilfe 1gehalten. IndemMarkisenkasten2 ist
die Markise 4 mit dem Zugbalken angeordnet, wobei der
Zugbalken ebenso auf der Kontaktseite 9 komplementär
aufliegt. Um ein Verrutschen des Markisenkastens 2 zu
verhindern, ist ein Sicherungselement 16 vorgesehen,
das als Spannelement oder Seilelement ausgeführt sein
kann. Dieses kann an gegenüberliegenden Seiten in
einen jeweiligen Haken 17 an demBasiselement 5 fixiert
werden.
[0052] In Fig. 9 ist ein Montageschritt gezeigt, bei
welchem die Führungsschienen 19 an Haltern 13 mon-
tiert sind, wobei die Halter 13 die Führungsschienen 19
beanstandet zu den Sparren 7 abstützen. Die Führungs-
schienen 19 werden insbesondere nach Auflegen des
Markisenkastens 2 auf die Montagehilfe 1 montiert, so-
dass eine Ausrichtung des Markisenkasten 2 relativ zu
den Führungsschienen 19 ohne großen Kraftaufwand
umgesetzt werden kann. Dazu werden zunächst Halter
13 an den Sparren 7montiert, um die Führungsschienen
19 dort aufzulegen. Die Höhe der Montagehilfe 1 ist
bevorzugt an die Höhe der Halter 13 angepasst, insbe-
sondere durch eine entsprechende Ausformung des
Adapterelements 8, sodass die Führungsschienen 19
und der Markisenkasten 2 in derselben Höhe oberhalb
der Überdachungsvorrichtung angeordnet werden
können.
[0053] NachoderwährendderMontagederFührungs-
schienen 19 kann der Zugbalken mit dem Markisentuch
in die Führungsschienen eingefädelt werden, wobei ins-
besondere Flachzugschienen, bevorzugt gasdruckfe-
dervorgespannt, verwendet werden. Dabei wird bevor-
zugt eine Auszugsicherung verwendet, um ein sicheres
Einfädeln des Markisentuchs bzw. des Zugbalkens zu
ermöglichen. Wird die Auszugsicherung entfernt, wirkt
die Vorspannung der Gasdruckfeder auf den Zugbalken
und das Markisentuch, wodurch die Markise funktions-
fähig ist.
[0054] Fig. 10 zeigt einen weiteren Montageschritt bei
Montage einer Markise 4. Nach dem Aufsetzen des
Markisenkastens 2auf dieMontagehilfe 1 undVerbinden
der Markise mit den Führungsschienen 19 kann der

Markisenkasten 2 mit den Führungsschienen 19 gekop-
pelt werden. Anschließend können die Führungsschie-
nen 19 samt des Markisenkastens 2 parallel zu den
Sparren 7 in Richtung einer Montagewand 20 verscho-
ben werden, sodass der Markisenkasten 2 mit einer
Montagevorrichtung bzw. der Montagewand 20 kontak-
tiert werden kann. Dadurchwird erreicht, dass derMarki-
senkasten 2 über dem Wandanschluss anliegt.
[0055] Fig. 11 zeigt ein weiterer Montageschritt, wobei
nach Kontaktierung desMarkisenkastens 2mit der Mon-
tagewand 20 dieMontagehilfen 1 einfach undwerkzeug-
frei entfernt werden können.
[0056] Fig. 12 und 13 zeigen eine weitere Ausfüh-
rungsform einer Montagehilfe 1. Das Basiselement 5
weist vier Befestigungsarme 22 auf, die zur Auflage
auf und/oder Befestigung an einer Ausfachung 6 ausge-
bildet sind. An den Befestigungsarmen 22 ist jeweils
zumindest ein Vakuumbefestigungselement 14 vorge-
sehen, das zur lösbaren Fixierung des Basiselements
5 an der Ausfachung 6 ausgebildet ist. In einer derartigen
Ausführungsform ist die Montagehilfe 1 sehr universell
einsetzbar, wobei eine Montage unabhängig von der
Lage der Sparren 7 direkt auf der Ausfachung 6 erfolgen
kann. Dazu ist das Basiselement 5 insbesondere brü-
ckenförmig oder bogenförmig ausgebildet, wobei an
zwei gegenüberliegenden Seiten jeweils zumindest ein
Befestigungsarm 22 vorgesehen ist. Über die Vakuum-
befestigungselemente 22, beispielsweise ausgebildet
als Saugnapf, kann die Montagehilfe 1 beispielsweise
auf einer Glasausfachung an zwei Seiten neben dem
Sparren 7 fixiert werden. Das Basiselement 5 kann wie
eine Brücke den Sparren 7 überspannen, und die Aus-
fachungen 6 rechts und links neben dem Sparren 7
kontaktieren. So kann die Brücke ebenso an die Kontur
des Sparrens 7 angepasst sein. Insbesondere kann in
einer derartigen Ausführungsform unabhängig von einer
tatsächlichen Sparrengeometrie immer das gleiche Ba-
siselement 5 eingesetzt werden. Des Weiteren können
die Vakuumbefestigungselemente ebenso werkzeugfrei
gelöst oder befestigt werden.
[0057] Obwohl die vorliegende Erfindung anhand be-
vorzugter Ausführungsbeispiele vorstehend vollständig
beschrieben wurde, ist sie darauf nicht beschränkt, son-
dern auf vielfältige Art und Weise modifizierbar.

Bezugszeichenliste

[0058]

1 Montagehilfe
2 Markisenkasten
3 Überdachungsvorrichtung
4 Markise
5 Basiselement
6 Ausfachung
7 Sparren
8 Adapterelement
9 Kontaktseite

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



8

13 EP 4 571 012 A1 14

10 Kontur
11 Aussparung
12 Spannvorrichtung
13 Halter Führungsschiene
14 Vakuumbefestigungselement
15 formschlüssige Kontur
16 Sicherungselement
17 Haken
18 Seitenbegrenzung
19 Führungsschiene
20 Montagewand
21 Klemmschraube
22 Befestigungsarme

Patentansprüche

1. Montagehilfe (1) zur Montage eines Markisenkas-
tens (2) an einer Überdachungsvorrichtung (3), ins-
besondere für eine Markise (4) über einer Überda-
chungsvorrichtung, mit:

einem Basiselement (5), das zur temporären
Befestigung an einer Ausfachung (6) der Über-
dachungsvorrichtung und/oder an einem Spar-
ren (7) ausgebildet ist;
einem Adapterelement (8), das an dem Basis-
element (5) fixiert ist und eine Kontaktseite (9)
zur Auflage des Markisenkastens (2) aufweist,
wobei die Kontaktseite (9) eine an den Marki-
senkasten (2) angepasst Kontur (10) aufweist.

2. Montagehilfe (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Basiselement (5) eine Aussparung (11)
aufweist, mit welcher das Basiselement (5) auf den
Sparren (7) ausgerichtet aufsetzbar ist.

3. Montagehilfe (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass an dem Basiselement (5) eine Spannvorrich-
tung (12) angeordnet ist, die zur Befestigung des
Basiselements (5) an dem Sparren (7) ausgebildet
ist, insbesondere mittels zumindest einer Klemm-
schraube (21).

4. Montagehilfe (1) Anspruch 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Aussparung (11) desBasiselements (5)mit
einem Schoner, insbesondere einer Gummierung,
zur Vermeidung vonMontagespuren amSparren (7)
ausgekleidet ist, wobei insbesondere die Spannvor-
richtung (12) innen gegen den Schoner drückende
Druckstücke aufweist.

5. Montagehilfe (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Basiselement (5) zumindest zwei Befesti-

gungsarme (22) aufweist, die zur Auflage auf und/o-
der Befestigung an einer Ausfachung (6) ausgebil-
det sind.

6. Montagehilfe (1) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass an denBefestigungsarmen (22) jeweils zumin-
dest ein Vakuumbefestigungselement (14) vorgese-
hen ist, das zur lösbaren Fixierung des Basisele-
ments (5) an der Ausfachung (6) ausgebildet ist.

7. Montagehilfe (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass dasBasiselement (5) und dasAdapterelement
(8) über eine formschlüssige Kontur (15) miteinan-
der lösbar fixiert sind, wobei die Kontur (15) insbe-
sondere eine Schwalbenschwanzverbindung aus-
bildet.

8. Montagehilfe (1) nach einem der vorstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Sicherungselement (16) vorgesehen ist,
das an dem Basiselement (5) lösbar fixiert werden
kannundzur temporärenBefestigungdesMarkisen-
kastens (2) andemBasiselement (5) vorgesehen ist.

9. Verfahren zur Montage eines Markisenkastens (2)
an einer Überdachungsvorrichtung (3), insbesonde-
re für eine Markise (4) über einer Überdachungsvor-
richtung, insbesondere zur Montage mit einer Mon-
tagehilfe (1) nach einem der vorstehenden Ansprü-
che, aufweisend die folgenden Schritte:

Befestigen zumindest einer Montagehilfe (1) an
einerAusfachung (6) derÜberdachungsvorrich-
tung und/oder an einem Sparren (7) mit einem
Basiselement (5), wobei ein Adapterelement (8)
an dem Basiselement (5) fixiert ist und eine
Kontaktseite (9) zur Auflage des Markisenkas-
tens (2) aufweist,wobei dieKontaktseite (9) eine
an den Markisenkasten (2) angepasst Kontur
(10) aufweist,
Auflegen des Markisenkastens (2) auf die zu-
mindest eineMontagehilfe (1), wobei der Marki-
senkasten (2) durch die Kontur (10) in einem
Montageschritt sicher abgestützt gehalten ist.

10. Verfahren nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass nach Auflegen des Markisenkastens (2) auf
derMontagehilfe (1) ein Sicherungselement (16) zur
temporären Befestigung des Markisenkastens (2)
an der Montagehilfe (1) angebracht wird.

11. Verfahren nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet,
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dass die zumindest eine Montagehilfe (1) an der
Ausfachung (6) und/oder an dem Sparren (7) mon-
tiert wird, bevor Führungsschienen (19) der Markise
(4) an dem Markisenkasten (2) montiert werden.

12. Verfahren nach Anspruch 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Höhe der Montagehilfe (1) an eine Höhe
von Halterungen (13) für Führungsschienen (19)
angepasst ist.

13. Verfahren nach Anspruch 9 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die zumindest eineMontagehilfe (1) beabstan-
det zueinerMontagewand (20) für eineEndmontage
desMarkisenkastens (2) anderAusfachung (6) oder
an dem Sparren (7) montiert wird.

14. Verfahren nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Markisenkasten (2) nach der Montage der
Führungsschienen (19) in eineEndposition zurMon-
tage an die Montagewand (20) verschoben wird,
wobei die Montagehilfe (1) freigegeben wird und
demontiert werden kann.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 9 bis 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass zumindest zwei Montagehilfen (1) beabstan-
det zueinander an der Ausfachung (6) und/oder an
dem Sparren (7) montiert werden.
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